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Erſter Aufzug .

Chambre⸗garnie , elegant meubliert , mit zwei Seitenthüren rechts, zwei

links, eine nach dem Garten führende Mittelthür . Zwei bis zum Boden

reichende Fenſter im Hintergrunde . Rechts im Vordergrunde ein Tiſch

und Fauteuils , ein Schirmſtänder nächſt der Thür rechts. Links ein

Tiſch mit Stühlen , ſonſt nach Belieben meubliert . Links im Vorder⸗

grunde ein Fenſter .

Erſter Auftritt .

Frau Rehberg. Meta am Tiſch rechts ſitzend. Erſtere mit Hut,

Schirm, letztere in elegantem Negligé .

Rehberg . Verlaſſen Sie ſich darauf , Graf Karaskoy hat

ernſte Abſichten ,
Aeta . Glauben Sie das wirklich ? Ich fürchte immer

noch, es iſt nur eine leichte Kurmacherei , die , wenn die Kur

beendet , zu Ende iſt .
Rehberg (wichtig). Sie ſollten eben den guten Grafen ver⸗

anlaſſen , ſich vorher auszuſprechen , meine Liebe .

eta . Wie iſt das möglich ? Ich kann ihn doch nicht

fragen , wollen Sie meine Tochter heiraten ?

Rehberg Gacht) . Nein , allerdings , das würde ſich nicht gut

machen , und dennoch könnte ich Ihnen Beiſpiele erzählen ,

Beiſpiele , wo junge Leute nur durch die Energie der Mama

zu einem Entſchluſſe getrieben wurden . Männer ſind oft

ſo unentſchloſſen , daß es nur eines geringen Anſtoßes be⸗

darf , ſo eine Art freundſchaftlichen Puffes , um endlich mit

der Sprache herauszurücken , deshalb laſſen Sie nur mich

machen , ich ſorge für Ihre Emma .

Meta . Sie ſind zu gut .
Rehberg . Ach was , gut ! Ich würde mich glücklich ſchätzen ,

zu dem Glücke Ihrer Emma beitragen zu können und , ich
will es Ihnen nur geſtehen , es iſt eine wahre Leidenſchaft
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von mir , Ehen zu ſtiften , mein Mann neckt mich oft damit .
Es kommt wohl daher , weil ich ſelbſt ſo glücklich bin , daß
ich jedes Mädchen bemitleide , welches noch keinen Mann
hat . Ich möchte ſie alle verſorgen .

Meta (lacht). Das dürfte doch ein ſchweres Stück Ar⸗
heit ſein .

Kehberg (ebenſo) . Allerdings , aber ich habe doch ſchon ſehr
viele Partien zu Stande gebracht und , wenn ich aus der
Schule ſchwatzen wollte , wenn ich Namen nennen dürfte !
aber das darf ich nicht , denn Diskretion iſt Ehrenſache , und
die jungen Leute machen bekanntlich lauter Neigungs⸗
partien . Wie viel der Papa darauflegen mußte , um dieſe
Neigungspartie —die ihre Entſtehung mir verdankt ,
zu Stande zu bringen , bleibt in meinem Buſen verſchloſſen ;
aber glauben Sie mir , der Cupido des neunzehnten Jahr⸗
hunderts ſieht gewöhnlich ſo aus , wie ich — merkwürdig ,
nicht wahr ? (acht . ) Die Hauptſache iſt , daß die Betreffen⸗
den nichts davon merken , daß die Romantik gewahrt wird ;
aber ohne eine dritte Perſon kommt in jetziger Zeit ſelten eine
Neigungspartie zu Stande .

Meta . Ja , es iſt ſchon wahr , Freunde können viel thun ,
eine Mutter gar nichts .

Rehberg . Alſo verlaſſen Sie ſich darauf , ich ſorge für
Ihre Emma .

Meta lihre Hand faſſend ). Und wie ſoll ich Ihnen jemals
meinen Dank bezeugen .

Rehberg . Bleiben Sie mir um Gottes willen mit Ihrem
Dank vom Leibe. Erſtens bin ich keine Eheſtifterin von
Profeſſion , zweitens müßte ich, wenn ich den Dank an⸗
nehme , mir auch Vorwürfe gefallen laſſen , beides will ich
nicht . Ich meine es gut , ob es aber gut ausfällt , dafür
kann ich nicht bürgen ; Gacht) übrigens ein Mädchen , ſo ſanft
und anſpruchslos , wie Ihre Emma , kann nur glücklich
machen und glücklich werden . Und daß Graf Karaskoy
eine glänzende Partie iſt , das ſehen Sie ja ſelbſt .

Meta . Freilich , aber eben deshalb ſoll es mich Wunder
nehmen —

Rehberg . Nur nicht beſcheiden , liebe Meta , damit kommt
man nicht vorwärts . Karaskoy iſt von Ihrer Emma ent⸗
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5 zückt, ſeit ich ihn ihr vorgeſtellt , und — das liegt in der

5 menſchlichen Natur — noch entzückter , ſeit ich von der Erb⸗

ſchaft , die ihr in Ausſicht ſteht , etwas durchſchimmern ließ .

Akta . Das hätten Sie lieber nicht thun ſollen , denn

dieſe Erbſchaft iſt doch ſehr prekär .

7 Rehberg. Prekär ! Bitte , was iſt heutzutage nicht alles
prekär , und dann , wenn auch , es erhöht doch für den

61 Moment das Intereſſe . Glauben Sie mir , ein Mann ſieht

5 ein Mädchen mit ganz anderen Augen an, wenn er ſie für

9 eine reiche Erbin hält . Er entdeckt Schönheiten bei ihr , die

ihm ſonſt vielleicht entgingen , die ihn aber , einmal entdeckt ,

möglicherweiſe feſſeln , ſelbſt wenn ihm die Erbſchaft ent⸗

geht . Übrigens , weil wir doch bei der Erbſchaft ſind , haben

5 Sie ſeither nichts von Ihrem Schwager gehört ?
2 Meta . O doch, ich erhielt ſoeben einen Brief . Er ſchreibt ,

5 ich ſolle ihm ein Zimmer nebenan beſtellen . Er wolle mich

ſ
die Mädchen noch einmal ſehen , bevor er in den Hades

1 eigt .
8 Rehberg (bedauernd) . Hades ! O, ſo ſchlimm ſteht es

mit ihm ?
Meta . Es ſcheint , denn er ſagt in dieſem Briefe , er ſei

6
alt geworden in den fünf Jahren , ſeit er nicht dageweſen .

Rehberg . Fünf Jahre nicht geſehen ? Da kann man ſich

8 allerdings verändern .
8 Meta . Ich fürchte , er hat ſich ſehr verändert , denn er

nennt ſich einen Iuvaliden , einen Krüppel , ſchreibt , er wolle

f
Spezialiſten konſultieren , er habe eine ganze Auswahl von

85 Leiden . Beſonders ſcheint es, machen ihm ſeine Augen Sorge .

6 Rehberg (bedauernd ) . Armer Menſch ! Er iſt doch noch

1 gar nicht ſo alt .

t
Meta . Kaum achtunddreißig Jahre .

6
Rehherg ( wie obem. Schrecklich ! Wie kommt es nur , daß

er nicht geheiratet ?
Mela . Er hat eine unglückliche Liebe gehabt , war der

ſchönſte Mann , den ich gekannt !
Rehberg . Hm , hm , hm! Und jetzt ſo leidend : Hat er

˖ wohl ein Teſtament gemacht ?
5 Aeta . Ich glaube nicht , wozu auch ? Mein Mann war

ſein einziger Bruder , Carrys Mutter ſeine einzige Schweſter .

——r —rr˙r, ———— — —
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Rehberg . So geht das ganze koloſſale Vermögen in zwei
Teile ? Und da ſagen Sie noch , man ſolle nicht von der
Erbſchaft ſprechen , bei einem Mann , derſo leidend iſt , wie
er ſich ſchildert . Haben Sie nur Acht , daß Ihre Emma
ſich nicht an den erſten Beſten wegwirft . Mädchen ſind ſo
ſchrecklich unvernünftig in ihren Neigungen — und wenn
es ſchlimm ausfällt , dann heißt es : „ Du biſt die Mutter ,
du hätteſt es nicht zugeben ſollen, “ es wäre doch wahrhaftig
ſchade , in dem Augenblicke eine unbedeutende Partie zu
machen , da ſich ſolche Ausſichten öffnen , eine Erbſchaft und
eine Grafenkrone ! Steht auf, ihre Handſchuhe anziehend . )

Aeta (ſich gleichfalls erhebend , lächelnd) . Alles noch in weitem
Felde .

Rehberg . Letzteres gewiß nicht , glauben Sie mir , der
Graf hat ernſte Abſichten , verlaſſen Sie ſich darauf . Ach,
und ich würde mich entſetzlich freuen , wenn Ihr Emmachen
eine Gräfin Karaskoy würde und ich mir ſagen könnte , zu
dieſer Neigungspartie haſt du beigetragen . Sorgen Sie
nur , daß ſie ſich nicht wegwirft .

Meta . Sie wollen fort ?
Rehberg . Es iſt die höchſte Zeit , wenn ich mich vor der

Tafel noch preſentable machen will . Ich kann doch durch
den Garten ?

Meta . Gewiß . Bei der Tafel ſehen wir uns ?
Rehberg ( im Gehen) . Natürlich . Laſſen Sie nur Emma

nicht merken , daß ich die Stelle des Cupido übernommen
und verlaſſen Sie ſich auf mich , ich bringe ſie unter die
Haube . Später findet ſich auch noch etwas für Carry und
zuletzt müſſen Sie daran . ( acht . )

Meta . O, Frau Rehberg . ( Beide durch die Glasthür im
Hintergrunde ab. Es klopft zweimal an die Thür links. )

Zweiter Auflritt .
Saalfeld durch die erſte Thür links.

Saalfeld . Niemand hier ! Das Mädchen ſagte doch, Frau
Holm ſei zu Hauſe . Wie beklommen ich mich fühle . Wenn
ich nur Emma ſprechen könnte , Mut aus ihren Augen
zu ſchöpfen . Seufzt . ) Man ſagt , die Mädchen hätten es
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